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Begriffsklärung 
 
 

Lernatelier (Lernbüro) 
 
Ein Lernatelier ist eine räumlich gestaltete Lernumgebung für individualisiertes (selbstorganisiertes) Ler-
nen in einem Raum oder mehreren zusammenhängenden Räumlichkeiten, mit Einzelarbeitsplätzen (in-
dividuelles Lernen), Arbeitsbereichen für  Partner- oder Kleingruppen (kooperatives Lernen) und  Ar-
beitsplätzen für Lehrpersonen in ihrer Rolle als Lernbegleiter.  

 
Die Arbeitsplätze verfügen in der Regel über die Möglichkeit zur Internetrecherche. Das Lernatelier ist 
ausgestattet mit Lernmaterialien, Lernwegeliste, Präsentationsmappen und allem, was zum Lernen ge-
braucht wird. Die gestaltete Lernumgebung ist gekennzeichnet durch didaktisch gezielt aufgearbeitete 
und gut organisierte Materialien, Medien, Geräte, Modelle und Werkzeuge, die für die im Lernatelier vor-
gesehenen Lernprozesse geeignet sind. 
 
In einem Lernatelier wird konsequente Individualisierung und Differenzierung sowie Lernen durch Lehren 
(LdL) auf der Basis von Kompetenzrastern alters- und leistungsgemischt ermöglicht. 

 
 
Gelingensfaktoren für das Lernen im Lernatelier 
 

 vorhandene Mindesterfahrung der Schülerinnen und Schüler mit individualisiertem, selbständi-
gem und eigenverantwortlichem Lernen 

 qualifizierte Lehrpersonen für die Rolle als Lernbegleiter/Lerncoach 

 eine Atmosphäre des Vertrauens, Zutrauens und der Wertschätzung, Ambiguitätstoleranz 

 ansprechend gestaltete funktionale Räumlichkeiten mit genügend Platz 

 adäquat ausgestattete Arbeitsplätze 

 ein geeignetes Ordnungssystem für die Medien, Geräte, Materialien, Werkzeuge etc., mit geklär-
ter Zuständigkeit und formulierten Regeln 

 Kompetenzorientierung (Arbeit mit Kompetenzrastern) 

 auf der Basis von Eingangsdiagnostik mit dem Lernbegleiter abgestimmte verständlich formu-
lierte Ziele für die Schülerinnen und Schüler  

 didaktisch adäquat gestaltete Lernthemen (Lernaufgaben, Aufgabenformate, Lernjobs, Lernpa-
kete, etc.) unter Berücksichtigung unterschiedlicher Anforderungs- und Leistungsniveaus. 

 systematische Dokumentation des Lernprozesses  - Arbeitsportfolio 

 Arbeit mit einem Lernplan, einer Lernagenda, einem Lerntagebuch o.ä. (Ziele. Lernstrategien, 
zeitl. Rahmen, Vereinbarungen, Reflexion und Bewertung der Ergebnisse) 

 Möglichkeiten/Unterlagen zur Selbstüberprüfung bzw. Selbstkontrolle 
 
 

Fachatelier 
 
Fachateliers sind Lernateliers, die dem systematischen Aufbau fachlicher Basiskompetenzen dienen. 
Für sie gelten die grundlegenden Gelingensfaktoren deshalb entsprechend. 
 
Ziel ist der Aufbau nachhaltiger fachlicher Kernkompetenzen in Sprachen, Mathematik, Naturwissen-
schaften usw. 
 
Fachateliers sind daher Lernateliers mit einer fachadäquat ausgestatteten Lernumgebung. Sie dienen 
der strukturierten Arbeit in altersunabhängigen Niveaugruppen, werden herausfordernd gestaltet, auf 
einem machbaren individuellen Niveau. Fachateliers bieten den Lernenden die Gelegenheit, fachliche 
Instruktionen, Vorträge sowie fachspezifische Übungen in bestimmten Fachbereichen  zu nutzen.  
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Zusätzliche Gelingensfaktoren für das Lernen im Fachatelier 
 

 fachlich und fachdidaktisch besonders qualifizierte Lehrpersonen treten in der Rolle als Exper-
tin/Experte und als Lernbegleiter auf 

 fachlich adäquat herausfordernd gestaltete Lernumgebung, mit den erforderlichen Geräten, Me-
dien und Materialien auf aktuellem Stand 

 

 Die Lernenden können auf der Basis ihrer erworbenen Fachkompetenzen in weitgehend indivi-
duellen Lernprozessen Wissen vernetzen 

 Entsprechend der Intention des Lernprozesses sind neben der Instruktion individuelles und ko-
operatives Lernen bedeutend.  

  
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